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Vorzeitiges Ende
Kraichtaler beschließenAbbruch der Sitzung

Kraichtal (mele). Nach gut drei Stun-
den war Schluss. Um 22.10 Uhr fand
die Sitzung des Kraichtaler Gemeinde-
rates ein vorgezogenes Ende. Mit 17 Ja-
und drei Nein-Stimmen votierte das
Gremium für den Antrag zur Ge-
schäftsordnung von Alfred Richter
(CDU), die noch verbleibenden Tages-
ordnungspunkte zu vertagen.
Zuvor waren verdiente Blutspender
geehrt, der Bericht der Integrationsbe-
auftragten der Stadt gehört sowie das
Projekt „Hoffnungshäuser“ vorgestellt,
das weitere Vorgehen und die Leis-
tungsbeauftragung für das Verpfle-
gungskonzept der Schulmensa disku-

tiert und die Jahresberichte der Schul-
sozialarbeit, des Jugendhauses sowie
der Musik- und Kunstschule gehört
worden. Nächster Tagesordnungs-
punkt wäre die Bedarfsplanung für
die Kindergärten gewesen. „Einen so
wichtigen Punkt sollte man angesichts
der fortgeschrittenen Zeit nicht einfach
durchpeitschen“, begründete Richter
seinen Antrag. Aus den Reihen des Ra-

tes gab es dafür spontane Zustim-
mungsbekundungen.
Bürgermeister Ulrich Hintermayer
zeigte sich darüber aber wenig erfreut,
wollte die Fortführung der Sitzung und
stellte mehr Sitzungstermine oder frü-
here Anfangszeiten in Aussicht, sollte
die Sitzung an diesem Punkt beendet
werden. Noch sechs weitere Tagesord-
nungspunkte wären zu bearbeiten ge-

wesen. Aber die Mehrheit der Gemein-
deräte fand, dass man die noch an-
stehenden Themen wie die Bedarfs-
planung, die Entscheidung Fair-Trade-
Town werden zu wollen, die Bezu-
schussung von „Essen auf Rädern“, die
Erstellung eines qualifizierten Miet-
spiegels sowie die Beschaffung eines
Wasserfasses für die Freiwillige Feuer-
wehr nicht mehr mit der notwendigen
Aufmerksamkeit würdigen könne. Man
entschied sich für das vorzeitige Ende.
Im Mai werde es dann wohl drei Sit-
zungen, in drei Wochen in Folge, geben
müssen, kündigte Bürgermeister Hin-
termayer an.

Frist verlängert
Sportkreis erwartet viel Zuspruch beiMini-Olympics

Bruchsal (BNN). Die Mini-Olympics
erfreuen sich großer Beliebtheit, hat die
Sportkreisjugend ein weiteres Mal fest-
gestellt. Bei der Premieren-Veranstal-
tung vor vier Jahren in Bruchsal hatten
1600 Kinder und Jugendliche teilge-
nommen. 2017 wurde diese Zahl ge-
toppt. Damals kamen insgesamt rund
6000 Besucher ins Sportzentrum, 200
übernachteten im olympischen Zelt-
lagerdorf. Ähnliche Zahlen strebt die
Sportkreisjugend auch für die Auflage
vom Freitag bis Sonntag, 28. bis 30. Juni,
in diesem Jahr im Sportzentrum an.
Aufgrund der aktuell hohen Nachfrage
wurde die Anmeldephase auf Mittwoch,
1. Mai, verlängert.
Bei den Mini-Olympics handelt es sich
um eine der größten ausschließlich von
ehrenamtlich tätigen Funktionären or-

ganisierte Sportveranstaltung im ge-
samten Bundesgebiet. Neben Mitmach-
angeboten für alle Besucher finden
Wettkämpfe in den Sportarten Fußball,
Handball, Turnen, Gymnastik, Leicht-
athletik, Luftpistole, Luftgewehr, Du-
athlon, Radsport, Basketball, Schach
und Hockey statt. „Und für die Kinder-
gartenkinder und Vereinskids gibt es
einen Mini-Vierkampf als besonderes
Highlight“, heißt es in einer Pressemit-
teilung.
Teilnehmen können auch interessierte
Kinder und Jugendliche von außerhalb
des Sportkreises.

i Service
Informationen und Anmeldeformulare
gibt es auf der Homepage der Sport-
kreisjugend: www.mini-olympics.de.

FEIERLICH sollen die Mini-Olympics auch bei der Neuauflage vom 28. bis 30. Juni in
Bruchsal eröffnet werden. Archivfoto: pr

Schwimmhalle vor ungewisser Zukunft
Sanierung oderNeubau sind dieAlternativen / Straßenreparaturprogramm für jährlich 100000Euro beschlossen

Philippsburg (ber). Mit der Zukunft
der Philippsburger Schwimm- und
Sporthalle beschäftigte sich der Ge-
meinderat in seiner jüngsten Sitzung.
Seit Wochen ist der Badebetrieb auf-
grund von Reparaturen stark einge-
schränkt. „Reicht eine Sanierung der
Baulichkeiten aus oder ist ein Neubau
sinnvoller?“ Den Anstoß zu dieser Dis-
kussion gab ein Antrag der CDU-Frak-
tion im Februar des Jahres, die weiteren
Sanierungsarbeiten nichts mehr abge-
winnen konnte.
In der damaligen Sitzung war die
Stadtverwaltung damit beauftragt wor-
den, eine Fortschreibung der Kostenbe-
rechnungen des Architektur- und des
Ingenieurbüros aus dem Jahre 2011 zu
erstellen. Dabei geht es um insgesamt
vier Maßnahmenpakete von mehr als
zehn Millionen Euro, berechnet für
2010. 2019 käme ein Investitionsvolu-
men mit einer Steigerung von etwa 20

Prozent zustande, ließ der Fachdienst
Gebäudemanagement wissen.
Den Sitzungsunterlagen waren auch
Aufstellungen über die Einnahmen im
Pfinzbad und über die Besucherzahlen
beigefügt. 2011 kamen knapp 7000 Euro
Einnahmen bei na-
hezu 53000 Besu-
chern (inklusive
Schülern und Ver-
einsmitgliedern, die
ermäßigten Eintritt
zahlen) zusammen.
2018 waren es etwas mehr als 5700 Euro
und 39800 Badegäste. In dem Zeitraum
von 2011 bis 2018 fielen relativ hohe Re-
paraturkosten an. Laut Kostenaufstel-
lung gibt die Stadt alljährlich imDurch-
schnitt 8225 Euro für Reparaturen aus.
2018 summierten sich die Ausgaben auf
16000 Euro.
Auf Anregung von Hans-Gerd Coenen,
Vorsitzender der Antragsteller-Frak-

tion, soll der Gemeinderat als ersten
Schritt eine Begehung machen und den
Zustand vor Ort bewerten, um auf dieser
Basis alles Weitere entscheiden zu kön-
nen. Dem Vorschlag stimmten alle Bür-
gervertreter zu. Die Verwaltung hält

jetzt Ausschau nach
Architekten, die, je
nach Entscheidung,
beauftragt werden
könnten.
Der Gemeinderat
befasste sich auch

mit dem Lärmaktionsplan. Das Gremi-
um beauftragte das Büro Modus Consult
mit der Fortschreibung der „Lärmakti-
onsplanung zusammen mit der Ermitt-
lung der Verkehrsmengen als Grundlage
für die Lärmberechnungen“ und be-
schloss die Erweiterung der Untersu-
chung auf alle Hauptverkehrsstraßen.
Darüber hinaus fasste der Rat den ent-
sprechenden Aufstellungsbeschluss.

Weiteres Thema war Erweiterung des
Gewerbegebietes „Schorrenfeld-Küh-
weid“ in Huttenheim. Hier ging es um
die Vergabe der Erschließungsarbeiten
mit Kanalisation, Wasserversorgung
und Straßenbau in einer Größenord-
nung von fast einer Million Euro. Ein-
mütig beschloss das Gemeindeparla-
ment, die Ausschreibung mit dem unbe-
friedigenden Ergebnis aufzuheben.
Zustimmung hingegen fanden die vor-
geschlagene Anschaffung und Installa-
tion eines neuen Sandklassierers mit
Sandwaschanlage für die Kläranlage
Philippsburg. Die Investitionskosten
liegen bei 80000 Euro. Ja sagten
die Fraktionen auch zur Vorlage „Stra-
ßenreparaturprogramm/Straßenunter-
haltung in Philippsburg“ und zur Ver-
gabe der Zeitvertragsarbeiten von 2019
bis 2022. Dabei handelt es sich um einen
jährlichen Auftragswert von rund
100000 Euro.

Nahwärme
auch für Schulen

Kronau (fsch). Im gebildeten Kro-
nauer Nahwärme-Quartier sind ne-
ben den erwähnten Monumental-
gebäuden, Mehrzweckhalle, TSG
Handball-Halle, Handball-Förder-
zentrum, Rathaus, Feuerwehr-Ge-
rätehaus, DRK-Heim und dem ge-
meindeeigenen Haus Seestraße 1
auch nicht genannte Schulen als
Übergabestationen vorgesehen. Die
beiden Bildungseinrichtungen wa-
ren am 11. April im Bericht über die
Sitzung des Gemeinderats nicht ge-
nannt worden.
Das sei besonders wichtig, weil ge-
rade die Schulgebäude bereits mit
Alternativenergie (Wärme, Solar-
und Geothermie) versorgt werden
und diese auch ins Quartiernahwär-
menetz übergeben können, heißt es
im Rathaus. Das Quartier gilt als
Nahwärmeinsel und könne entspre-
chend ausgeweitet werden.

Kochkurs
undAngeltraining

Forst (hc). Die Forster Fischereitage
finden von Dienstag bis Freitag, 16. bis
19. April, rund um die Petrihütte am
Freizeitpark Heidesee statt. Veranstalter
ist der Angelsportverein Forst. Es gibt
unter anderem einen Fischkochkurs am
Dienstag ab 19 Uhr und Angeln für Ju-
gendliche ab zehn Jahren am Mittwoch
ab 15 Uhr. Die Jugendwarte des ASV
Forst, Peter Schührer und Ewald Burger,
führen in Theorie und Praxis der Angel-
fischerei ein. Zum Kochabend sind An-
meldungen erwünscht unter Telefon
(0 72 51) 8 67 13.

LebendigesQuartier
mit sozialerMischung
Karlsruher „evohaus“ entwickelt „NeueMitte“
Von unserem Redaktionsmitglied
Dietrich Hendel

Graben-Neudorf. Bürgermeister Chris-
tian Eheim ist happy: Die Entwicklung
der „Neuen Mitte“ in Graben-Neudorf
tritt in eine neue Phase: Das Projekt soll
zusammen mit dem Investor „evohaus“
aus Karlsruhe weiterentwickelt werden.
Die vom Gemeinderat eingesetzte Ver-
gabekommission habe diesen Beschluss
jetzt einstimmig gefasst, berichtet
Eheim. „evohaus“ hatte sich zusam-
men mit dem Architektenbüro Hanen
aus Karlsruhe und der „sbr gGmbH“
aus Stuttgart als sozialem Träger be-
worben.

Ratsentscheid am Montag
Der Gemeinderat von Graben-Neudorf
wird am kommenden Montag, 15. April,
in öffentlicher Sitzung über die Emp-
fehlung der Vergabekommission ent-
scheiden. Das Gremium kommt um 19
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses zu-
sammen.

Baukommission geplant
Die Beschlussvorlage der Gemeinde-
verwaltung für die Sitzung am kommen-
den Montag sieht vor, dass zur Fort-
schreibung des städtebaulichen Vorent-
wurfs, zur Weiterentwicklung des sozia-
len Konzepts und zur Steuerung der nun
anstehenden verschiedenen Verfahren
für den Hochbau und die Freianlagen-
planung eine Baukommission gebildet
wird, der neun Vertreter des Gemeinde-
rats sowie externe Experten angehören.
Gleichzeitig soll die Gemeindeverwal-
tung mit der Erarbeitung der notwendi-
gen Kaufverträge und des städtebau-

lichen Vertrags mit der „evohaus“ be-
auftragt werden.

Auslobung im November
Im vergangenen November hatte der
Gemeinderat die Ausschreibung des
rund 12000 Quadratmeter großen
Grundstücks der „Neuen Mitte“ als Ver-
gabe nach Konzeptqualität zum Fest-
preis ausgelobt. Die Wettbewerbsbeiträ-
ge wurden von der Auswahlkommission
auf Qualität des städtebaulichen und
sozialen sowie des Nutzungskonzepts,
und der Umsetzbarkeit des von der Ge-
meinde geplanten Lern- und Begeg-
nungsortes „LeBeN” wie auch der Ver-
lässlichkeit des Investors bewertet.

Verkehrsberuhigter Platz
Die Konzeption der „evohaus“ und des
Büros Hanen Architekten folgt den Leit-
gedanken, einen zentralen Platz vor dem
Rathaus verkehrsberuhigt auszubilden
sowie eine Fuß- und Radwegeverbin-
dung vom Bahnhof bis zur Pestalozzi-
Schule herzustellen. Dritter Leitgedan-
ke ist die Schaffung einer CO2-freien
„Neuen Mitte”, erläutert der Bürger-
meister.

Wohnen auch für Senioren
137 Wohneinheiten sollen entstehen,
davon 30 Wohnungen für Senioren als
„Betreutes Wohnen“, 57 frei finanzierte
Wohneinheiten, 25 frei finanzierte för-
derfähige Wohneinheiten sowie 25 ge-
förderte Mietwohnungen, die die „evo-
haus“ in ihrem Bestand halten und ver-
walten wird. Eine Tagespflege für
Senioren und ein Ärztehaus runden das
soziale Gesicht der „Neuen Mitte” ab.
Die soziale Mischung der Wohnanlage

soll überall und unauffällig in jedem
Haus erfolgen, sagt Eheim. Damit werde
die Lebendigkeit des neuen Quartiers
von Anfang an hergestellt. Als sozialer
Träger für das betreute Wohnen und die
Tagespflege fungiert die „sbr gGmbH“.

Durchbruch für das Projekt
„Das Team ,evohaus‘ erfüllte die An-
forderungen, die der Gemeinderat
im Auslobungstext formuliert hatte.
,evohaus‘ ist ein renommierter Partner,
mit dem wir die ,Neue Mitte‘ verlässlich

realisieren können. Für dieses ist das
der Durchbruch”, sagt Bürgermeister
Eheim. „Graben-Neudorfs ,Neue Mitte‘
zu entwickeln, ist eine spannende Auf-
gabe, der wir uns gerne stellen. Wir
freuen uns sehr über das Vertrauen der
Auswahlkommission und das einstim-
mige Votum”, sagt Heinz Hanen, Ge-
schäftsführer der „evohaus“.

Bibliothek und Gastrobetrieb
Das Projekt „LeBeN“ in der „Neuen
Mitte“ will die Gemeinde in Eigenregie

entwickeln. Dort soll unter anderem die
künftige Gemeindebibliothek Platz fin-
den, in Verbindung mit einem gastrono-
mischen Betrieb, informiert Eheim, der
sich andernorts über solche Einrichtun-
gen informiert hat. Die Bauarbeiten da-
für schreibt die Kommune selbst aus.
„sbr“ könnte möglicher Betreiber des
Restaurants im kommunalen Projekt
„LeBeN“ werden. „Das Unternehmen
führe erfolgreiche Restaurants wie im
„Haus der Geschichte” und in der
Staatsgalerie in Stuttgart, so Eheim.

EIN PLATZ ALS KOMMUNIKATIONSPUNKT soll die künftige „Neue Mitte“ beim Rathaus in Graben-Neudorf werden. Die kommunale
Vergabekommission hat unter den eingereichten Entwürfen den von Investor „evohaus“ favorisiert. Simulation: Hanen Architekten

Frühlingsfest
imGewerbegebiet

Kraichtal-Münzesheim (art). Hand-
werk, Handel und Dienstleistungsbe-
triebe laden am Samstag und Sonntag,
13. und 14. April, ein zum Besuch des
Frühlingsfestes im Gewerbegebiet Mün-
zesheim-Ost, das bei den Einwohnern
einfach „Minze Oschd“ heißt. Es be-
ginnt am Samstag um 14 Uhr und am
Sonntag bereits um 11 Uhr. An beiden
Tagen geht es abends bis 18 Uhr. Am
Samstag ist ganztägig und am Sonntag
ab 13 Uhr Verkauf. Am Sonntag fährt
der Kraichtal-Express im 30-Minuten-
Takt vom Parkplatz der Verbraucher-
märkte zu den Firmen am westlichen
Ortsrand und zurück.
Die Straßen im Gewerbegebiet werden
zur Fußgängerzone, und die Besucher
können von Stand zu Stand schlendern,
von Firma zu Firma und sich alles an-
schauen. Parkplätze sind reichlich vor-
handen, so die Veranstalter.
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